
73L

hat mıt eCc nachdrücklich in Erınnerung geC  en WeilcC edeu-
(ung dıe Pharısäer das Verständnis des Neuen JTestaments aben. Für dıe
Interpretation der Evangelıen und der 10graphie des Paulus sınd 1E mıt 99
neutestamentliıchen Belegen weıtaus wichtiger als dıe adduzaer (14 Belege) und
erst recht als dıe Qumranessener, dıe 1im Neuen Testament keine
pıelen. uch für dıe Predigt könnte CS durchaus hılfreich se1n, dıe der
eiragten Kkommentare hın und wıieder zugunsten der Lektüre dessen reduzıe-
ICH, Wäas Schürer, Moore, Jeremias, Schlatter oder NCUETE Autoren ber dıe
Pharısäer geschrieben en Ich sehr, BDAs e1gens, aufgrun detaillıer-
ter Exegese der Jüdıschen und christliıchen Quellen erarbeıtete Darstellung der
Pharısäer, deren Umrisse sıch bereıts andeuten 4-55  9 nıcht mehr allzu lange
auf sıch warten läßt Vıelleicht fällt als Nebenprodukt auch einmal eiIn dıfferen-
zierter Aufsatz ber Pharısäismus und Evangelı  1SMus ab Das könnte außeror-
entliıc anregend seIn.

Armin Daniel Baum

Matthıas Wünsche Der Ausgang der urchristlichen rophetie In der frühkatholi-
schen irche Untersuchungen den Apostolischen Vätern, den Apologeten,
Irendus Von Lyon und dem antimontanistischen NONYMUS wer Theologische
onographıen gart wer, 997 SIN

Der Übergang VO „Urchristentum“ „nachapostolıschen eıt  CC bzw SO„Alten rche  CC 1rg immer och eine el vVvon Rätseln, dıe lösen der
Forschung bıs heute nıcht gelungen ist ine diıeser offenen Fragen ist dıe ach
der Fortsetzung, welche die heute im ergleı1c| tüheren ahrzehnten gewıßviel nüchterner eingeschätzte ühchristliche rophetie, von der dıe Berichte der
Apostelgeschichte und VOT allem dıe Kornmnmntherbriefe voll sınd, in späateren JTahren
en hat. Um aktueller ıst dıe Frage, als sıch „Charısmatıische“ Gruppen
unNnserer eıt auf Jene Propheten berufen und iıhre on SCIN repristinie-
IcCchHN würden. Ist dıese inıe der rophetie mıt dem Ende des Montanısmus und
seinetwegen abgebrochen? der Wäas hat us gemeınt, als KoOor 13,8
niederschrieb?

Dıiıe vVvon atthıas ünsche in den Calwer Theologischen nographıen VCI-
öffentlıchte. schon 997 in Kıel als Dıiıssertation eingereichte el ber den
„Ausgang der urchristliıchen rophetie in der frühkatholischen rtche  ‚CC stellt den
Versuch dar, ein wen1g2 1C. in dieses unkel bringen, indem dıe Spur der
Propheten beı den Apostolıschen Vätern, den Apologeten, beı Irenäus und einem
aNnONymMen Antımontanısten verfolgt wiıird

Der utftbau der el ist klar Auf ein einleitendes Kapıtel in dem dıe
seine yse leıtenden Fraggn deduktiv den antımontanıstischen Vätern ent-
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nımmt und präzısıerend herausarbeiıtet (es handelt sıch dıe tellung und
dıe Funktion der Propheten ıIn der en rche, dıe Unterscheidung

Von wahrer und alscher rophetie und die Inspiırationsvorstellung) SOWIeEe
dıe Beschränkung ın der Verwendung der Quellen begründet olg eıne
kurze Skızze des Forschungsstands NIC etwa der Forschungsgeschichte!) (13
18) Das eigentliıche dere tellen aber dıe Kap und dar, dıe sıch
der rophetie be1 den Vätern der frühkatholischen IC wıdmen, 1C beIl
einıgen „Apostolıschen Vätern  c und Apologeten, soweıt deren Texte nıcht über
dıe selbstgewählte egrenzung hiınausgehen, und be1 Irenäus 19-241) und „be1
den antımontanıstischen Vätern  CC wIe etwas anmaßend formulıert. denn In
Wırklıchkeit ß lediglıch dıe be1 Eusebius überlieferten Fragmente
eines ANONVIMNCH Verfassers. Zusammenfassung der Ergebnıisse und UuUSDI1C
sowle Lıteraturverzeichnis runden das Buch ab

Zum Inhalt VO W .’s Untersuchung 1Ur einıge Anmerkungen und inwelse:
Interessant 1st dıe Beobachtung, dal3 dıe W andercharısmatiker. dıe In der Dıdache
(wıe geze1igt (bıblısche und) IchAlıche Tradıtıon gebunden sınd und
deshalb inhaltlıch auf dem en der 55  oßkırche“ standen, In den etwa zeıt-
EIC (vgl 241 mıt entstandenen Briıefen des antıochenıschen q  rerbli-
schofs Ignatıus schon 5! der Grenze ZU[I Häresıie“ stehen 61) Sie verkünden
und vertreten „schlechte th‘“ 52) Nımmt INan dıe andere Beobachtung hınzu,
daß „dıe egner |des Ignatıus]238  nimmt und präzisierend herausarbeitet (es handelt sich 1. um die Stellung und 2.  um die Funktion der Propheten in der frühen Kirche, 3. um die Unterscheidung  von wahrer und falscher Prophetie und 4. um die Inspirationsvorstellung) sowie  die Beschränkung in der Verwendung der Quellen begründet (1-12), folgt eine  kurze Skizze des Forschungsstands (nicht etwa der Forschungsgeschichte!) (13-  18). Das eigentliche corpus der Arbeit stellen aber die Kap. 3 und 4 dar, die sich  der Prophetie bei den Vätern der frühkatholischen Kirche widmen, nämlich bei  einigen „Apostolischen Vätern“ und Apologeten, soweit deren Texte nicht über  die selbstgewählte Begrenzung hinausgehen, und bei Irenäus (19-241) und „bei  den antimontanistischen Vätern“, wie W. etwas anmaßend formuliert, denn in  Wirklichkeit behandelt er lediglich die bei Eusebius überlieferten Fragmente  eines anonymen Verfassers. Zusammenfassung der Ergebnisse und Ausblick  sowle Literaturverzeichnis runden das Buch ab.  Zum Inhalt von W.’s Untersuchung nur einige Anmerkungen und Hinweise:  Interessant ist die Beobachtung, daß die Wandercharismatiker, die in der Didache  (wie W. gezeigt hatte) an (biblische und) kirchliche Tradition gebunden sind und  deshalb inhaltlich auf dem Boden der „Großkirche“ standen, in den etwa zeit-  gleich (vgl. 24f mit 49.60) entstandenen Briefen des antiochenischen Märtyrerbi-  schofs Ignatius schon „an der Grenze zur Häresie“ stehen (61): Sie verkünden  und vertreten „schlechte Lehre“ (52). Nimmt man die andere Beobachtung hinzu,  daß „die Gegner [des Ignatius] ... die Bedeutung und Autorität des Alten Testa-  ments überproportional stark‘“ betonten (76), während Ignatius selbst in Jesus  Christus bzw. im Evangelium die Grundlage sieht, auf der eine autoritative  prophetische Lehraussage zu stehen hat (77), so wird der grundsätzliche Charak-  ter dieser Auseinandersetzung im frühen 2. Jahrhundert erkennbar. Noch einen  Schritt weiter geht nach W. der zwischen 130 und 132 entstandene Barnabas-  brief. Hatte sich Ignatius selbst noch implizit als Prophet verstanden, so sah sich  der Verfasser des Barnabas als Lehrer (98). Zwar kannte er noch Prophetie, sah  in ihr aber vornehmlich nach außen gerichtete Missionspredigt (ebd.).  IpoonteveELv bekam im kirchlichen Sprachgebrauch die Bedeutung „predigen“.  Die Tendenz vom Pneumatisch-Ekstatischen hin zum Auslegend-Predigenden hat  sich also verstärkt und erreicht beim „Anonymus“ (im späten 2. Jh. n.Chr.) ihren  Höhepunkt (269ff.).  Vieles wäre noch zu W.’s Arbeit zu bemerken. Nicht nur, weil sie mit man-  chen inzwischen zur Voraussetzung weiterer Forschung gewordenen Hypothesen  bricht, sondern auch, weil die Analyse brauchbare Kriterien zum Umgang mit  prophetischen Bewegungen zu Tage fördert.  Heinz-Werner Neudorfer  Weitere Literatur:  Biddle, Martin. Das Grab Christi. Biblische Quellen, historische Berichte und  neueste archäologische Erkenntnisse. Gießen: Brunnen, 1997, ca. 160 S.,  DM 29,80dıe Bedeutung und Autorıität des en Jesta-

überproportional stark“‘ betonten 76) während Ignatıus selbst ın Jesus
Christus bzw. 1mM Evangelıum dıe Grundlage sıeht, auf der eine autorıtative
prophetische Lehraussage stehen hat 7I) wiırd der grundsätzliıche Charak-
ter diıeser Auseinandersetzung 1im frühen un erkennbar. och einen
Schriutt weıter geht nach der zwıschen 130 und 132 entstandene Barnabas-
brief. Hatte sıch Ignatıus selbst och mplızıt als Prophet verstanden, sah sıch
der Verfasser des Barnabas als ehrer 98) WAar annte ST noch rophetie, sah
in ihr aber vornehmlıch nach außen gerichtete Mıssıonspredigt
IIpoonNTtELELV am 1im kırchlichen Sprachgebrauch dıe edeutung „predigen“.
Dıe Tendenz VOIN Pneumatısch-Ekstatischen hın Auslegend-Predigenden hat
sıch also verstärkt und erreicht beıim „Anonymus“ (im spaten n.Chr.) ihren
Höhepunkt 269f£.)

Vıeles ware noch W.'s el bemerken. FC: NUr, weıl S1Ee mıt INan-
chen inzwıschen Voraussetzung welıterer orschung gewordenen Hypothesen
T1C| sondern auch, weıl dıe yse brauchbare Kriterien Umgang mıt
prophetischen Bewegungen Tage fördert

Heinz- Werner Neudorfer
eıtere Lıiteratur:
e) Martın Das rab Christi Biblische Quellen, historische Berichte und

nNeueste archäologische Erkenntnisse. en Brunnen, 199 160 S’
29,80
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Alfred Edersheim Der Tempel: Mittelpunkt des geistlichen ens Ur eıt esu
Wuppertal: Brockhaus, 997 49,80
Harrıs. The Descent O  IS Ephesians 4, a anı Tradıitional Hebhrew
Imagery. Arbeıten ZUT Geschichte des antıken udentums und des Ttchrı-

3 Leiıden Brıll 996 210 S’ 03,—
ennıng Paulsen Studien ZUr Literatur und (Greschichte des frühen Christentums

Hg Ute Eısen. 99 übıngen: Mohr 997 5 () S
250.—

Loren Stuckenbruck The Book of Giants from Oumran. LeXIS I'ranslation,
an Commentary. lLexte und en ZU en Judentum 63 übıngen:
Mohr 997 2589 90.—

- NI1-Theologie

erd Theıissen Annette Merz. Der historische eSus Ein EeNFrDUC. Göttingen:
Vandenhoeck uprecht, Auflage1997. 557 S E Leiınen 98  e kart
I8.—

Dıe beıden Autoren en ihrem Werk den Untertitel „Eın Lehrbuc gegeben,
und dıesen 1te hat das Buch auch edlıch verdient. Dıiıe hıer geleistete dıdaktı-
sche Aufbereıtung pädagogische Vermittlung des toffes ist m. W bısher
einzıgartıg 1im Raum akademisch-theologischer Literatur. Ausführlichkeit in der
ehandlung der Fragestellungen elnerseılts und UÜberschaubarkeit in der Darbıie-
tung andererseıts wurden hıer in mi 1anter Weise vereıint. der Form dieses
erkes en dıe beıden Autoren CUu«c Malßlistäbe dıe Sparte „Theologisches
Lehrbuc) gesetzt.

Das Werk ghıedert sıch nach einer einleiıtenden Eınführung In dıe Geschichte
der Leben-Jesu-Forschung $ In vier Hauptteıle (und Paragraphen), dıe sıch
den Quellen el 17 SS 2-4), dem zeıtgeschichtlichen, chronologischen, DTA-
phıschen und soz1alen en der Geschichte Jesu el Z SS 5-7), dem ırken
und der Verkündigung Jesu el ÖS 8-12) SOWIEe selner Passıon und Auferste-
hung el 4, ÖS 13-16 wıdmen. In der ege wird Jeder Paragrap mıt einer
kurzen Eınführung in dıe wesentlıchen Fragestellungen des Unterthemas und
einer überschaubaren Darstellung der bısherigen Forschungsgeschichte eingeleı-
tet Das Ende bıldet Jjeweıls eine ZusammenfTfassung mıt hermeneutischer Reflex1-

und einem ‘beıts- bzw Aufgabenteıl für den studiıerenden Leser. Im letzte-
ICn soll der Leser 75 unterschiedliche Quellen bewerten, vorgegebene ATgUu-
mentationslinıen dıskutieren oder eine Cchronologische Tabelle ZUT ersten Hälfte
des ersten ahrhunderts usfüllen us  z Dıe entsprechenden Lösungen bzw.
Lösungsvorschläge fiınden sıch 1m Anhang, Dıe Befähigung theologischer


